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ImpressumPetition an den 
Bundesrat

Nach den Anhörungen der Verbände 
in den Finanzkommissionen der beiden 
Räte erhöhen nun die Verbände den 
Druck mit einer Petition.

Sommerwett-
kampf der Armee

Alle Jahre wieder finden die beliebten 
Sommerwettkämpfe der Armee statt. 
Dieses Mal in neuer Form in Wangen 
an der Aare.

 Seiten 1 – 4  Seiten 7 – 8

Infos aus dem 
Zentralvorstand

Am 6. Oktober 2015 wurden diverse 
Geschäfte im Zentralvorstand disku-
tiert und beraten. Die wichtigsten Ge-
schäfte im Überblick.

 Seite 2
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KOMMENTAR

Jetzt unterzeichnen!
Liebe Leserin, Lieber Leser
Die Forderung tönt ganz harmlos: «Der 
Bundesrat wird beauftragt, Massnah-
men zu ergreifen mit dem Ziel, dass der 
Bundespersonalbestand den Stand ge-
mäss Voranschlag 2015 (35’000 Vollzeit-
stellen) nicht überschreitet.» Mit diesem 
Vorstoss, den der Bundesrat entschieden 
ablehnt, will der Ständerat das Wachs-
tum des Bundespersonals stoppen. Neu 
geschaffene Stellen, so verlangt er, sol-
len konsequent bundesintern kompen-
siert werden. Die Forderung dürfte wohl 
auch etwas dem Wahlkampf geschul-
det sein. Denn sie ist systemwidrig. Eine 
starre Plafonierung der Vollzeitstellen ist 
unflexibel. Die Verwaltung erhält ständig 
neue Aufgaben, die Ressourcen müssen 
doch da weiterwachsen können. Auch 
macht es kaum Sinn, über die Stellen zu 
steuern, eine Steuerung über das Fran-
ken-Budget wäre sinnvoller. Es macht 
halt auch einen Unterschied, ob teure 
Informatiker oder Juristen eingestellt 
werden oder ob das kostengünstigere 
Mechaniker oder Waffenplatzmitarbeiter 
sind.  Eines zeigt uns die Tatsache, dass 
der Ständerat diesen Vorstoss vor weni-
gen Tagen mit 25 zu 14 Stimmen relativ 
deutlich überwiesen hat, aber ganz klar: 
Die Zitrone Personal soll weiter ausge-
presst werden!
Dafür nimmt man auch in Kauf, den Ser-
vice Public einzuschränken oder die Si-
cherheit im Land zu gefährden. Bundes-
rätin Widmer-Schlumpf zeigt dem Stän-
derat in der Debatte deutlich auf, dass 
dem so ist. Sie brachte das Beispiel vom 
Grenzschutz. Wenn in diesem Bereich 
kurzfristig zusätzliche Leute gebraucht 
werden, so können die wahrscheinlich 
kaum im gleichen Jahr irgendwo anders 
ausgeglichen werden. Der Ständerat hat 
das offenbar in Kauf genommen. Ein 
Grund mehr, entschieden gegen weitere 
einseitige Abbaumassnahmen im Perso-
nalbereich die Stimme zu erheben. Und 
ein Grund mehr, die Petition der Perso-
nalverbände (siehe Seiten 1 – 4) zu un-
terzeichnen.

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Reaktion auf den Spardruck zu Lasten des Bundespersonals

Verbände lancieren Petition an den Bundesrat 

Am 4. November 2015 wollen die Personalverbände eine Petition 
mit möglichst vielen Unterschriften dem Bundesrat überreichen. 
Die Petition läuft unter dem Titel «Stopp dem Abbau – für eine 
verantwortungsbewusste Personalpolitik beim Bund».

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona
 
Der andauernde Spardruck zu Las-
ten des Bundespersonals und den 
bundesnahen Betrieben geht der 
Verhandlungsgemeinschaft Bundes-
personal (VGB) mit den Verbänden 
PVB, Garanto, VPOD und PVfed-
pol sowie den beiden Verbänden 
transfair und swissPersona zu weit. 
Als erster Schritt verlangten die Ver-
bände eine Anhörung vor den Fi-
nanzkommissionen der beiden Räte. 
Am 24. August 2015 konnten die 
Verbände ihre Anliegen der Finanz-
kommission des Ständerates und am 
4. September 2015 der Finanzkom-
mission des Nationalrates vorbrin-
gen. swissPersona nahm mit Zent-
ralpräsident Markus Meyer und Zen-
tralsekretär Beat Grossrieder an den 
Anhörungen teil. Über die detaillier-
ten Inhalte der Gespräche haben wir 
in der letzten Ausgabe dieser Zei-
tung ausführlich berichtet.

Nachdruck mit einer Petition an 
den Bundesrat

Mit einer Petition wollen die genann-

ten Verbände nun auch beim Bun-
desrat das Anliegen vorbringen. Das 
Sammeln von Unterschriften beim 
Bundespersonal ist in vollem Gange. 
Die Petitionsübergabe findet am 4. 
November 2015 in Bern statt. Weitere 
Details zur Petitionsübergabe veröf-
fentlichen wir – sobald bekannt – auf 
unserer Website www.swisspersona.
ch in der Rubrik News. 

Jede Stimme ist wichtig
Alle Mitglieder sind herzlich einge-
laden bei ihren Arbeitskolleginnen 
und Arbeitskollegen im Bundesper-
sonal Unterschriften zu sammeln. 
Dazu kann der Petitionsbogen in 
dieser Zeitung verwendet werden. 
Weitere Petitionsbögen können auf 
unserer Website heruntergeladen 
respektive direkt ausgedruckt wer-
den (www.swisspersona.ch, Rubrik 
News).

Eingabetermin ist am 
30. Oktober 2015 
In den Sektionen werden die Un-
terschriften mit dem Eingabetermin 
24. Oktober 2015 an Zentralsekre-
tär Beat Grossrieder gesammelt. Le-
serinnen und Leser dieser Zeitung 
können die gesammelten Unter-

schriften bis spätestens 30. Oktober 
2015 direkt an nachfolgende Adresse 
einsenden: VGB, Monbijoustr. 61, 
Postfach 1171, 3000 Bern 23. 

Die Forderungen der Petition  

Mit der Petition fordern die Verbände 
vom Bundesrat drei Punkte: 1) An-
erkennung, 2) Eine verantwortungs-
bewusste, gerechte und verbindliche 
Personalpolitik, 3) Den Erhalt der 
Arbeitsplätze und stabile Arbeitsbe-
dingungen.

1) Anerkennung
Die Schweiz gehört weltweit zu den 
wettbewerbsfähigsten Ländern mit 
einem sehr hohen Lebensstandard. 
Gleichzeitig weist die Schweiz eu-
ropaweit mit 31.3 Prozent die tiefste 
Staatsquote auf. Die Angestellten des 
Bundes tragen durch ihre qualita-
tiv hochstehende Arbeit im Dienste 
der Bevölkerung viel dazu bei. Sie 
verdienen den Respekt und die An-
erkennung ihres Arbeitgebers, des 
Bundesrats, in sämtlichen personal-
politischen Entscheiden.

2) Eine verantwortungsbewusste, 
gerechte und verbindliche Perso-
nalpolitik
Der Bundesrat hat Sparmassnahmen 
beschlossen, die per sofort umgesetzt 
werden und die interne Lohngerech-
tigkeit gefährden: Die Lohnentwick-
lung wird so gebremst, dass der Ma-

ximallohn künftig erst nach 25 bis 30 
Anstellungsjahren erreicht werden 
kann. Für die jungen Generationen 
gibt das eine massive Lohneinbusse. 
Und von der geplanten Streichung 
der Überbrückungsrente werden vor 
allem die niedrigen Einkommen be-
troffen sein. Der Bundesrat muss ein 
verlässlicher Sozialpartner und verant-
wortungsvoller Arbeitgeber sein, der 
auf solche Massnahmen verzichtet.

3) Erhalt der Arbeitsplätze und 
stabile Arbeitsbedingungen
Der Bundesrat hat beschlossen, dass 
Stellenaufstockungen kompensiert 
werden müssen. Es stehen Arbeits-
plätze auf dem Spiel, obschon auch 
durch Entscheide des Parlaments 
eine Vielzahl neuer Aufgaben an-
stehen. Klimaschutz, Verkehrspolitik 
und Energiewende, die Zukunft der 
Sozialversicherungen und eine ko-
ordinierte Gesundheitspolitik sind 
genauso wichtig wie die Bewälti-
gung der Flüchtlingskrise und eine 
nachhaltige Steuer- und Finanzpo-
litik. Die innen- und aussenpoliti-
schen Aufgaben der Bundesverwal-
tung werden immer komplexer und 
verlangen eine ausreichende Aus-
stattung beim Personal.    ■

Jede weitere Unterschrift verleiht der Petition zusätzlich Gewicht. (Bild Beat Wenzinger)

Petitionsformular 
auf Seite 2 unten

Nummer 10 ■ 20. Oktober 2015
91. Jahrgang ■ Cousset FR
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Infos aus dem Zentralvorstand
An der Zentralvorstandsitzung am 6. Oktober 2015 wurden di-
verse Geschäfte behandelt. Nachfolgend eine Übersicht in Kurz-
form.

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona
 
AHV-Beiträge im Vorruhestand
 
In der Augustausgabe 2015 dieser 
Zeitung haben wir über die ergeb-
nislosen Bemühungen von swissPer-
sona in Sachen doppelte AHV-Bei-
tragsentrichtungen im Vorruhestand 
berichtet. swissPersona lässt nicht lo-
cker und hat in der Folge den Antrag 
über den Chef der Armee, Korpskom-
mandant André Blattmann, und das 
GS VBS an Bundesrat Ueli Maurer 
weitergeleitet. Die Antwort ist noch 
ausstehend. 

Erweiterung des Angebots für 
swissPersona-Mitglieder 
 
swissPersona möchte die Palette 
von vergünstigten Angeboten für 
Mitglieder ausbauen. Das neu ge-
schaffene Werbeteam prüft mo-
mentan Einkaufsrabatte bei ver-
schiedenen Automarken. Wir in-
formieren zu gegebener Zeit. 

Im Bereich Pensionsplanung und 
Vermögensverwaltung steht swiss-
Persona kurz vor Abschluss eines 
Vertrages mit Glauser+Partner. Die 
Beratung im Bereich Pensionspla-
nung ist eine gute Ergänzung zu 
unseren Seminaren für die Pensi-
onierten. Die Kosten für eine Ein-

zelberatung liegen zwischen 1‘500 
und  3000 Franken. Die Mitglieder 
erhalten einen Rabatt von 10 Pro-
zent. Sobald der Vertrag unter Dach 
und Fach ist informieren wir aus-
führlich darüber.

Ämterkonsultation Personalstrate-
gie des Bundes
 
Das Dokument wurde in Zusam-
menarbeit mit den Sozialpartnern 
ausgearbeitet und ist grundsätzlich 
eine gute Sache. Die eingegange-
nen Bedenken hat der Zentralvor-
stand aufgenommen und die ent-
sprechende Stellungnahme wurde 
weitergeleitet.

1. Kontaktpersonenkonferenz
 
Am 10. November 2015 findet um 14 
Uhr in Aarau die erste Kontaktper-
sonenkonferenz von swissPersona 
statt. Das Programm wurde bespro-
chen. Die Einladungen und Anmel-
dungen laufen über die Sektionen. 
Mehr darüber in der Dezemberaus-
gabe 2015.   

Klausurtagung 2016 
 
Die Klausurtagung des Zentralvor-
standes findet am 12. und 13. Fe-
bruar 2016 in Solothurn statt. Mög-
liche Themen wurden besprochen 
und werden in den nächsten Mona-
ten noch ergänzt.

Vereinbarung mit der Syna
 
Die laufende Vereinbarung mit der 
Syna läuft Ende Jahr aus. Für den 
neuen Vertrag wurden zwei Varian-
ten besprochen und mit der Syna 
verhandelt: 1) Status quo mit körper-
schaftlicher Mitgliedschaft. 2) Neuer 
Vertrag mit Kollektivmitgliedschaft. 
Bei der zweiten Variante gibt es mo-
mentan noch zu viele Unklarheiten, 
die zuerst geregelt werden müssen 
bevor das Geschäft zur Entschei-
dung gelangt. 

Anhörung der Personalverbände in 
der Finanzkommission des Natio-
nal- und Ständerates
 
Wir haben ausführlich in der Sep-
temberausgabe dieser Zeitung darü-
ber berichtet. Jeder Verband hatte ei-
nen Sprecher und konnte ein Thema 
präsentieren. swissPersona Zentral-
präsident Markus Meyer hat die ein-
gebrachten Anliegen und die Kern-
punkte der Probleme aus der Sicht 
von swissPersona hervorragend plat-
ziert. Als weiterer Schritt folgt am 
4. November 2015 die Übergabe ei-
ner Petition (siehe diese Ausgabe) 
an den Bundesrat. swissPersona 
möchte an der Übergabe mit zwei 
bis drei Personen aus jeder Sektion 
vertreten sein. 

Mitgliederwerbung
 
Die Osteraktion brachte swissPer-
sona 58 Neumitglieder. Insgesamt 
konnten 8‘600 Franken an die er-
folgreich werbenden Mitglieder aus-
bezahlt werden.    ■

Adrian Wüthrich neuer Travail.Suisse-Präsident

Eine starke Stimme für 
die Arbeitnehmenden

Der Kongress von Travail.Suisse hat Adrian Wüthrich zum neuen 
Präsidenten gewählt. Adrian Wüthrich übernimmt damit die 
Nachfolge von Martin Flügel an der Spitze des zweitgrössten Ar-
beitnehmerdachverbands der Schweiz.

 
Markus Meyer 
Zentralpräsident swissPersona
 
Adrian Wüthrich hat im Werkstu-
dium den Master in Public Manage-
ment und Politik mit Schwerpunkt 
Management im öffentlichen Sek-
tor an der Universität Bern erlangt. 
Er hat durch seine bisherigen Tä-
tigkeiten eine breite Erfahrung in 
Politik und Verbandsarbeit erwor-
ben und sich durch diverse Enga-
gements einen Namen gemacht. Als 
Kommandant der Transportkompa-
nie des HQ Bat 25 hat er auch in der 
Armee Führungserfahrung gesam-
melt. Zuletzt arbeitete Adrian Wüth-
rich als Fachspezialist Verein + Ge-
sellschaft beim Verwaltungsratsse-
kretariat der SRG SSR. Adrian Wüth-
rich ist seit fünf Jahren Mitglied des 
Grossen Rates des Kantons Bern, SP-
Fraktionsvizepräsident und Exeku-
tivmitglied der Gemeinde Huttwil. 
Er präsidiert auch den Polizeiver-
band Bern-Kanton. Wüthrich wohnt 
in Huttwil im Oberaargau, wurde 
1980 geboren, ist verheiratet und Va-
ter von zwei Söhnen im Vorschulal-
ter. Der neu gewählte Präsident will 

Travail.Suisse als eigenständige und 
starke Stimme auf der nationalen Po-
lit-Bühne aktiv einbringen. «Ich will 
mit Travail.Suisse eine starke Stimme 
für die Arbeitnehmenden sein», so 
Wüthrich. Mit dem Positionspapier 
2016 bis 2019, das von den Dele-
gierten am Kongress verabschiedet 
wurde, habe sich Travail.Suisse viel 
vorgenommen, ist sich Adrian Wüt-
hrich bewusst: «Wir werden alles da-
ran setzen, um möglichst viele die-
ser Ziele zu erreichen».   ■

Adrian Wüthrich, der neue Tra-
vail.Suisse Präsident ist auch Mi-
lizoffizier. (Bild zVg)
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Signez maintenant!
 
Traduction Jean Pythoud
 
Chère lectrice, Cher lecteur,
La revendication paraît absolument ano-
dine: «Le Conseil fédéral est chargé de 
prendre des mesures avec pour objec-
tif que l’effectif du personnel de la Con-
fédération ne dépasse pas le niveau fixé 
par le budget 2015 (35’000 postes à plein 
temps)». Par cette démarche, que le Con-
seil fédéral décide de refuser, le Conseil 
des Etats veut stopper l’augmentation 
du personnel de la Confédération. Ainsi, 
exige t-il que tout nouveau poste créé soit 
compensé à l’interne.
Cette exigence peut être aussi due à la 
campagne électorale. En effet elle est 
contradictoire au système. Un plafonne-
ment rigide des postes à plein temps est 
inflexible. L’administration reçoit cons-
tamment de nouvelles tâches, les ressour-

ces doivent pouvoir s’y adapter. Piloter 
les postes de travail n’a pas beaucoup 
de sens, par contre une conduite dans le 
budget-francs serait plus judicieuse. Il est 
à considérer la différence qu’il y a entre 
l’engagement onéreux d’un informaticien 
ou d’un juriste par rapport à celui, plus 
économique, d’un mécanicien ou d’un 
collaborateur de place d’armes. 
Les faits nous montrent qu’il y a peu de 
jours, le Conseil des Etats a, par 25 voix 
contre 14, plus ou moins évidemment dé-
cidé et transmis cette proposition, mais 
il en ressort clairement : que le person-
nel, tel un citron, doit encore être pressé!
Pour cela on prend aussi en compte de 
limiter le service public voire de mettre 
en danger la sécurité interne du pays. 
Madame la Conseillère fédérale Widmer-
Schlumpf l’a démontré clairement lors 
des débats au Conseil des Etats. Elle a 
pris l’exemple de la protection des fron-
tières. Si dans ce secteur il fallait, à court 
terme, engager plus de personnel, cela 
ne serait certainement pas possible de 
compenser ce surplus quelque part dans 
l’espace d’une année. Le Conseil des Etats 
a probablement pris cela en compte.
Une raison de plus de lever la voix con-
tre d’autres mesures unilatérales de re-
strictions dans le domaine du personnel. 
Et une raison de plus de signer la péti-
tion des associations de personnels (voir 
pages 1 - 4).

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Réaction à la pression d’économie à la charge du personnel  
de la Confédération

Les associations lancent une pétition 
à l’adresse du Conseil fédéral  

Le 4 novembre 2015, les Asso-
ciations de personnels veulent 
remettre au Conseil fédéral une 
pétition munie d’un maximum 
possible de signatures. La pé-
tition porte le titre: «Halte au 
démantèlement – pour une po-
litique du personnel responsa-
ble à la Confédération».  
 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud
 
Pour la Communauté de négocia-
tion du personnel de la Confédéra-
tion (CNPC) ainsi que pour les as-
sociations APC, Garanto, ssp et AP-
fedpol, de même que pour les deux 
associations transfair et swissPer-
sona, la pression d’économies exer-
cée sur le personnel de la Confédé-
ration va trop loin. Comme premier 
pas, les associations ont demandé 
une audience auprès des commis-
sions des finances des deux Con-
seils. Les associations ont pu pré-
senter leurs requêtes aux commis-
sions des finances, le 24 août 2015 
à celle du Conseil des Etats et le 4 
septembre à celle du Conseil natio-
nal. Markus Meyer, Président central 
et Beat Grossrieder, secrétaire cen-
tral, ont pris part à ces auditions au 
nom de swissPersona. Dans la derni-
ère édition de ce journal, nous avons 
rendu compte des contenus détail-
lés des discussions.

Pétition avec insistance à l’adresse 
du Conseil fédéral 

Les associations citées veulent, par 

une pétition, aussi déposer leurs re-
quêtes auprès du Conseil fédéral. La 
récolte des signatures auprès du per-
sonnel fédéral bat son plein. La re-
mise de la pétition aura lieu le 4 
novembre 2015 à Berne. Dès qu’ils 
seront connus, nous publierons sur 
notre page web www.swisspersona.
ch dans la rubrique News d’autres 
détails relatifs à la remise de la pé-
tition. 

Chaque voix est importante
Tous les membres sont cordialement 
invités à récolter des signatures aup-
rès de leurs collègues du personnel 
fédéral. Le document de pétition de 
ce journal peut être employé à cet 
effet. D’autres formulaires de cette 
pétition peuvent être chargés, res-
pectivement imprimés, depuis notre 
site Web (www.swisspersona.ch, ru-
brique News). 

Délai de remise le 30 octobre 
2015 
Les signatures recueillies dans les 
sections seront remises le 24 octobre 
au secrétaire central Beat Grossrie-
der qui les rassemblera. Pour les lec-

trices et lecteurs de ce journal, les 
signatures recueillies peuvent être 
remises directement à l’adresse su-
ivante: VGB, Monbijoustr. 61, Post-
fach 1171, 3000 Bern 23, le 30 oc-
tobre au plus tard.der. Lettori e let-
trici del nostro giornale possono 
inoltrarle entro il 30 ottobre 2015 di-
rettamente a: VGB, Monbijoustr. 61, 
Postfach 1171, 3000 Bern 23.

Les exigences de la pétition        

Par la pétition, les associations exi-
gent trois points du Conseil fédéral, 
ce sont: 1) De la reconnaissance, 2) 
Une politique du personnel respon-
sable, équitable et conséquente, 3) 
Le maintien des emplois et la stabi-
lité des conditions de travail.

1) De la reconnaissance
La Suisse est une des nations les plus 
compétitives au monde et son ni-
veau de vie est très élevé. Parallè-
lement, la quote-part de l’État y est, 
avec 31,3 %, la plus basse de toute 
l’Europe. Par leur travail de grande 
qualité au service de la population, 
les employé-e-s de la Confédéra-
tion y contribuent grandement. Ils 
méritent le respect et la reconnais-
sance de leur employeur, le Con-
seil fédéral, dans toutes les décisions 
touchant à la politique du personnel.

2) Une politique du personnel 
responsable, équitable et consé-
quente
Le Conseil fédéral a adopté des me-
sures d’austérité qui seront appli-
quées sans délai et mettront en dan-
ger l’égalité salariale à l’interne : la 
progression des salaires sera frei-
née de telle sorte qu’à l’avenir, le 
salaire maximal ne pourra ainsi être 

Chaque nouvelle signature ap-
porte un poids supplémentaire à 
la pétition. (Photo B. Wenzinger)
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atteint qu’après 25 à 30 années de 
service. Les jeunes générations sub-
iront des pertes de salaire massives. 
Et ce seront surtout les bas revenus 
qui seront touchés par la suppres-
sion prévue des rentes transitoires. 
Le Conseil fédéral doit être un par-
tenaire social fiable et un emplo-
yeur responsable qui renoncera à 
ces mesures.

3) Le maintien des emplois et la 
stabilité des conditions de travail
Le Conseil fédéral a décidé que 
toute augmentation des effectifs de-
vra être compensée. Des emplois 
sont en jeu, alors qu’en raison de 

décisions du Parlement, un grand 
nombre de nouvelles tâches atten-
dent d’être réalisées: la lutte contre 
le changement climatique, la poli-
tique des transports et le tournant 
énergétique, l’avenir des assuran-
ces sociales et une politique de la 
santé coordonnée sont tous des su-
jets importants, de même que la 
gestion de la crise des réfugié-e-s 
et une politique fiscale et financi-
ère durable. Les tâches de politique 
intérieure et extérieure qui relèvent 
de l’administration fédérale devi-
ennent toujours plus complexes et 
exigent des effectifs en nombre suf-
fisant.      ■
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Reazione alle misure di risparmio a spese del personale della Confederazione

Le Associazioni inoltrano una petizione al Consiglio federale

Ogni firma contribuisce ad accrescere il valore della petizione. (Foto Beat Wenzinger)

Il 4 novembre le Associazioni del personale intendono inoltrare 
una petizione al Consiglio federale corredata da un ingente nu-
mero di firme. La petizione viene denominata «Stop allo sman-
tellamento-per una responsabile politica del personale presso la 
Confederazione».

 
Beat Wenzinger 
Redattore di swissPersona 
Traduttore Carlo Spinelli
 
Le Associazioni del personale della 
Confederazione e delle aziende vi-
cine alla stessa come l’Associazione 
VGB con PVB, Garanto, VPOD, Pv-
fedpol, transfair e swissPersona sono 
dell’opinione che le misure di rispar-
mio a carico dei collaboratori stiano 
andando oltre misura. Quale prima 
misura le Associazioni hanno richie-
sto un colloquio con le commissioni 
finanze di entrambe le Camere. Il 24 
agosto 2015 le Associazioni hanno 
potuto esporre i propri argomenti 
alla commissione finanze del Nazi-
onale. swissPersona ha presenziato 
al colloquio con la presenza del pre-
sidente centrale Markus Meyer e del 
segretario centrale Beat Grossrieder. 
Sui contenuti dei colloqui l’ultima 
edizione del nostro giornale ha am-
piamente informato.

Tramite la petizione, pressione al 
Consiglio federale

Con una petizione le Associazioni 
citate intendono esporre le proprie 
ragioni al Consiglio federale. La rac-
colta delle firme é in corso. L’inoltro 

della petizione è previsto per il 4 no-
vembre 2015 a Berna. Ulteriori det-
tagli verranno diramati – appena co-
nosciuti – tramite la nostra pagina 
web www.swisspersona.ch nella ru-
brica News.

Ogni firma é importante
Tutti i membri sono invitati a rac-
coglire il maggior numero possibile 
di firme presso le colleghe ed i col-
leghi di lavoro. Allo scopo é possi-
bile utilizzare il formulario presente 
in questa edizione del nostro gior-
nale. Ulteriori formulari sono otte-
nibili scaricandoli direttamente da 
www.swisspersona.ch, News).

Termine di inoltro il 30 ottobre 
2015 
Nelle sezioni le firme sono da in-
oltrare entro il 24 ottobre 2015 al 
segretario centrale Beat Grossrie-
der. Lettori e lettrici del nostro gi-
ornale possono inoltrarle entro il 30 
ottobre 2015 direttamente a: VGB, 
Monbijoustr. 61, Postfach 1171, 3000 
Bern 23.

Scopi della petizione        

Tramite la petizione le Associazioni 
intendo raggiungere: 1) Riconosci-
mento, 2) Una politica del personale 

responsabile, giusta e coerente, 3) Il 
raggiungimento dei posti di lavoro e 
condizioni di lavoro stabili.

1) Riconoscimento
La Svizzera figura tra i Paesi più 
competitivi a livello mondiale e 
vanta un tenore di vita molto ele-
vato. Nel contempo, detiene la quota 
d’incidenza della spesa pubblica più 
bassa d’Europa (31,3 %). In questo 
senso i dipendenti federali, con il 
loro lavoro qualitativamente inecce-
pibile al servizio della popolazione, 
forniscono un contributo conside-
revole. Meritano pertanto che il da-
tore di lavoro, il Consiglio federale, 
attesti loro rispetto e considerazione 
in tutte le decisioni che riguardano 
la politica del personale.

2) Una politica del personale re-
sponsabile, giusta e vincolante
Il Consiglio federale ha approvato 
con effetto immediato una serie di 
misure di risparmio che mettono a 
repentaglio la giustizia salariale in-
terna. L’aumento automatico degli 
stipendi viene ostacolato al punto 
che in futuro la classe più alta po-
trà essere raggiunta solo nel giro 
di 25-30 anni di servizio. Le gio-
vani generazioni dovranno confron-
tarsi con massicce perdite salariali. 
La prevista soppressione della ren-
dita transitoria colpirà soprattutto 
le fasce più basse. Il Consiglio fe-
derale deve essere un partner soci-
ale affidabile e un datore di lavoro 
responsabile e quindi rinunciare a 
queste misure.

3) La difesa dell’occupazione e di 
condizioni di lavoro stabili
Il Consiglio federale ha deciso che 
gli aumenti di personale dovranno 
essere compensati. Sono in gioco 
posti di lavoro. Eppure i compiti ge-
nerati dalle decisioni del Parlamento 
continuano ad aumentare. Protezi-
one del clima, politica dei trasporti 
e svolta energetica, il futuro delle 
assicurazioni sociali e una politica 
sanitaria coordinata sono altrettanto 
importanti della crisi dei rifugiati e 
di una politica fiscale e finanziaria 
sostenibile. 
I compiti di politica iterna e estera 
che incombono all’Amministrazione 
federale si fanno sempre più comp-
lessi e richiedono effettivi di perso-
nale sufficienti.                     ■
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Nous mettons tout en œuvre afin que vous
restiez en bonne santé ou recouvriez la santé.

Tout comme près de 27 500 entreprises et associations et pasmoins de 1,3million
d’assurés, swissPersona fait confiance aux solutions d’assurance de premier plan
de SWICA. Grâce à ce partenariat, les membres et leurs proches bénéficient des
nombreux avantages offerts par SWICA en cas de prévention, demaladie et d’ac-
cident ainsi que de remises attrayantes sur les primes. Optez sans attendre pour
lameilleure desmédecines.Téléphone 0800 80 90 80. swica.ch/fr/swisspersona

Concours santé

Un séjour bien-être à gagner

sur www.swica.ch/fr/swisspersona
POUR NOUS, LA MEILLEURE
DES MÉDECINES, C’EST
UN SENTIMENT DE SÉCURITÉ.

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ALTDORF

Herbstausflug auf dem Schiff

Am Freitag den 18. September 
2015 fand der sehr schöne und 
tolle Herbsthock mit der Be-
sichtigung der Firma Arnold & 
Co. AG in Flüelen im Kanton 
Uri statt.

 
Xaver Inderbitzin 
Präsident a. i. Sektion Altdorf
 
Wir wurden sehr freundlich von Mat-
thias Steinegger, Betriebsleiter/Techni-
scher Leiter der Firma Arnold & Co. 
AG, auf dem Firmensitz empfangen. 
Matthias Steinegger ist der Sohn des 
ehemaligen FDP-Nationalrats Franz 
Steinegger. Auch er engagiert sich in 
der Politik im Kanton Uri – seit 1. Juni 
2012 als Landratsmitglied.  Gegen 13.30 
Uhr begrüsste Präsident a. i. Xaver In-
derbitzin 41 Personen im Inforaum 
der Firma Arnold & Co. Auch unter 
uns war Franz Christen, Ehrenmitglied 
und Ehrenpräsident der swissPersona 
Sektion Altdorf. Als Dankeschön und 
Wertschätzung überreichte der Präsi-
dent Matthias Steinegger ein schönes 
Victorinox-Taschenmesser sowie einen 
Umschlag mit einem guten Batzen für 
die Kaffeekasse der Firma.

Präsentation und Besichtigung
 
Anschliessend an die Begrüssungs-
worte stellte Matthias Steinegger die 
Firma Arnold & Co. vor. Nach der halb-
stündigen Präsentation mit vielen In-
formationen und eindrücklichen Fo-
tos begleitete er uns auf das Lastschiff, 
mit welchem uns zwei Bootsführer 
der Firma zur Förderanlage im Reuss-
delta auf dem Vierwaldstättersee brach-
ten. Dort wird Kies und Sand gewon-
nen und direkt auf dem See abgebaut 

und gefördert. Diese Überfahrt dau-
erte rund 15 Minuten und wir konnten 
bereits an die Förderanlage andocken.
Auf dieser riesigen Seebagger-Förder-
pattform wird das wertvolle Material 
auf grossen Brechern verarbeitet und 
mit riesigen Förderanlagen direkt auf 
die Lastschiffe verladen. Das Ungetüm 
wiegt 1100 Tonnen. Der Bagger ist mit 
acht Ankern an seinem Standort fixiert. 
Diese liegen aber nicht senkrecht un-
ter der schwimmenden Anlage, son-
dern in alle Richtungen verteilt. Wie 
eine Spinne in ihrem Netz hängt der 
Bagger an den Seilen. Und dank Seil-
winden kann der Baggerchef den fast 
fünfzigjährigen Koloss rund hundert 
Meter in alle Richtungen verschieben. 
Will er den Bagger aber um mehr als 
120 Meter versetzen, müssen die Mat-
rosen alle Anker bergen und neu set-
zen. Die Anker wiegen bis zu 2,5 Ton-
nen und haben sich zum Teil tief in 
den Seegrund gegraben. Neu darf die 
Arnold & Co. AG aus Flüelen 90 Me-
ter vom Ufer entfernt baggern. Möglich 
macht es eine neue Konzession. Dort 
darf das Unternehmen nun bis 2035 
jährlich rund 320’000 Kubikmeter ab-
bauen. Jeden Tag am Morgen in der 
Früh um 5 Uhr verlässt ein Lastschiff 
den Heimathafen Flüelen in Richtung 
Küssnacht am Rigi. Bereits um 7 Uhr 
wird das grosse Lastschiff mittels För-
deranlage direkt auf grosse Lastwagen 
der Firma Christen AG aus Küssnacht 
entladen. Ebenfalls ein grosser Abneh-
mer von Sand und Kies ist die Firma 
Betschart’s Söhne AG in Brunnen. Da-
nach kehrt das Lastschiff «Uri 35» wie-
der zurück an die grosse Föderanlage 
im Reussdelta und wird wiederum für 
den nächsten Transport beladen.
Diese sehr eindrückliche Betriebsfüh-
rung dauerte von 14.00 bis 16.15 Uhr. 
Wir erhielten auf diesem eindrückli-
chen Rundgang einen tollen Einblick, 

was täglich auf dem Vierwaldstätter-
see so abläuft!

Feines Nachtessen zum Abschluss
 
Anschliessend machten wir gemein-
sam einen Aufenthalt im Restau-
rant MIXX in Flüelen, wo wir um 
17.30 Uhr ein sehr feines Nachtes-

sen einnehmen durften. Das Nacht-
essen ohne Getränke wurde aus der 
Sektionskasse finanziert. Es war ein 
sehr beeindruckender Nachmittag, 
den wir niemals vergessen werden. 
Diese Rückmeldung habe ich von 
sehr vielen Mitgliedern entgegen-
nehmen dürfen. Dies ist eine sehr 
grosse Wertschätzung gegenüber 

dem Vorstand und den Personen, 
die zum guten Gelingen beigetra-
gen haben. Ein spezieller Dank an 
René Lerch für die tolle Organisation 
dieses Anlasses sowie an die zahl-
reich erschienenen Mitglieder. Ge-
gen 19 Uhr verabschiedeten wir uns 
voneinander mit vielen neuen Ein-
drücken.       ■

Für einmal ein Ausflug auf nicht festem Boden. (Bil-
der Xaver Inderbitzin)

Das Lastschiff nähert sich der riesigen Seebagger-Förderpattform im 
Reussdelta auf dem Vierwaldstättersee.

Lastschiff der Firma Arnold & Co. AG. beim Beladen 
auf dem Vierwaldstättersee.

Geschichte Firma Arnold & Co. AG

«D‘Kompanyy» wird die Arnold & Co. 
AG im Volksmund genannt – seit über 
hundert Jahren. Mittlerweile steht die 
vierte Generation am Ruder des Un-
ternehmens, bei dem Familien- und 
Firmengeschichte eng miteinander 
verknüpft sind. Das Jahr der Firmen-
gründung ist nicht klar festgelegt, fällt 
aber auf den Beginn des 20. Jahrhun-
derts. Belegt ist hingegen, dass die 
Kollektivgesellschaft Franz Aschwan-
den & Cie. neben Franz Aschwanden 
aus Johann Arnold, Vater und Sohn, 
sowie Karl Ziegler bestand. Nach 
dem Tode des Firmengründers 1911 
wurde die Gesellschaft umstruktu-
riert und firmierte künftig als Arnold 
- Aschwanden & Cie. Ursprünglich ge-
wannen die «Seegussler» ihren Roh-
stoff in harter Handarbeit: mit langen 
Schöpfschaufeln und oft bis an die 
Hüfte im kalten Wasser stehend. Die 
ersten Bagger kamen 1897 zum Ein-
satz und schon 1905 wurden Sand 
und Kies mit recht effizienten Eimer-
baggern gefördert, ergänzt durch vier 
Motornauen mit 70 bis 100 Tonnen 
Traglast. Nach dem Tode von Johann 
Arnold-Aschwanden – Stammvater 
der Familie, in deren Besitz das Unter-
nehmen noch heute steht – löste sich 
die alte Firma Arnold - Aschwanden 
& Cie. 1923 auf. Gleichzeitig wurde 

eine neue Gesellschaft gegründet, 
bestehend aus Johann Arnold Junior, 
Josef Aschwanden-Exer, Josef Riet-
man und Anton Ziegler. Der Maschi-
nenpark umfasste mittlerweile zwei 
Schwimmbagger, drei Lastschiffe (100, 
80 und 60 Tonnen), ein Schleppschiff, 
ein Motorboot und drei Handschiffe – 
das erste Eisenlastschiff der Firma be-
fand sich gerade im Bau. 1928 kam 
die dritte Firmengeneration ans Steuer, 
als Franz Arnold-Beeler die Leitung 
des Unternehmens von seinem Va-
ter übernahm. Schon früh vertraute er 
die Geschäftsfunktionen seinen Söh-
nen an und zog es vor mit Rat und 
Tat im Hintergrund zu stehen. Eben-
falls Anfang der Dreissigerjahre wurde 
ein weiterer Bagger in Betrieb genom-
men, bevor 1955 mit einem Greif-
bagger die nächste Baggergeneration 
folgte, die teilweise heute noch im Be-
trieb ist. Auch die Schiffsflotte wurde 
laufend modernisiert. Die alten Holz-
nauen wurden auf Eisen umgebaut 
und noch über Jahrzehnte immer wie-
der Neuerungen unterzogen.
Erst 1969 wurde der Gesellschafts-
vertrag von 1923 durch einen Kol-
lektiv-Gesellschaftsvertrag ersetzt. Ein 
schwerer Schicksalsschlag traf das 
Unternehmen, als Geschäftsführer 
Franzsepp Arnold-Huber 1974 im Al-
ter von erst 41 Jahren verstarb. 1983 
wurde die Arnold & Co. schliesslich in 

eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Heute beschäftigt das Unternehmen 
im Schnitt 40 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Der Transport per Last-
schiff hat auf dem Vierwaldstättersee 
eine lange Tradition. So war der Was-
serweg über Jahrhunderte die wich-
tigste Handelsverbindung für Waren 
aller Art, bevor die Bahn und später 
die Strassen der Nauenschifffahrt ihre 
Bedeutung im Güterverkehr streitig 
machten. Geht es aber um den Trans-
port von grossen Mengen Sand und 
Kies, sind die genügsamen Nauen un-
geschlagen.
Die Flotte der Arnold & Co. AG um-
fasst 13 Schiffe. Sie hat eine Gesamt-
ladekapazität von 3297 Tonnen und 
stellt einen effizienten und umwelt - 
freundlichen Transport sicher. Die bei-
den grössten Schiffe – der Uristier und 
der Rudenz – verfügen über Selbstent-
lade-Anlagen und können mit jeweils 
600 Tonnen Kies beladen werden.
Von den beiden Baggern IV und V 
aus transportieren die Schiffe den 
Sand und den Kies einerseits nach 
Flüelen, wo das Material weiterverar-
beitet wird. Andererseits gelangen die 
Rohstoffe zu den Direktabnehmern 
rund um den Vierwaldstättersee: nach 
Brunnen, Küssnacht am Rigi, Horw, 
Luzern und Stansstad/Rotzloch.
Weitere Informationen zur Firma: 
www.arnold-coag.ch
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ZENTRALSCHWEIZ

Herzlich willkommen als Neumitglied

Daniela Mathis
Daniela Mathis ist im Septem-
ber 2015 in unsere Sektion Zent-
ralschweiz beigetreten. Wir freuen 
uns sehr, dass wiederum eine Frau 
in die Sektion aufgenommen wer-
den konnte. 
Ihr Eintritt ins TC Sursee/ALC Oth-
marsingen der LBA erfolgte am 28. 
Februar 2008 in der Abteilung OE 
Schneiderei. Zuvor arbeitete Dani-
ela Mathis 28 Jahre lang als Leiterin 
Kassen/Kundendienst bei der Mig-
ros Genossenschaft  Luzern. Am 26. 
Januar 2015 hat sie nach 11/2 Jah-
ren Schule die Ausbildung zur Be-
kleidungsmitarbeiterin mit einer sehr 
guten Schlussprüfung abgeschlos-
sen.

Daniela an ihrem Arbeitsplatz 
in der Schneiderei des TC Sursee. 
(Bild zVg)

OSTSCHWEIZ

Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauenfeld

Besuch bei Fairdruck und REGI
Eine frohgelaunte Gruppe von 
14 Personen fand sich bei schö-
nem Herbstwetter an der Kett-
strasse in Sirnach TG zur Be-
sichtigung der Druckerei Fair-
druck AG ein. Der Verlags- und 
Redaktionsleiter Peter Mesmer 
begrüsste die Anwesenden und 
berichtete über die spannende 
Entstehungsgeschichte  der 
Hinterthurgauer Lokalzeitung. 

 
Alex Hofmann 
swissPersona Ehrenmitglied
 
Der Stellvertretende Geschäftsführer 
Andreas Christinger führte die interes-
sierten Besucherinnen und Besucher 
durch den Betrieb und gewährte ei-
nen Blick hinter die Kulissen. Mit viel 
Fachwissen erklärte er die einzelnen 
Abläufe bei der Produktion der Lokal-
zeitung «REGI DIE NEUE». Besonders 
interessant war zu verfolgen, wie die 
Zeitung produziert wird. Vom Artikel 
des Redaktors über die Druckplatten 
bis hin zum fixfertigen Produkt konn-

ten die Abläufe verfolgt werden. Aber 
auch Prospekte, Broschüren, Hoch-
glanzmagazine oder Flyer werden in 
Sirnach hergestellt. Nach der interes-
santen Führung durch die Räume der 
Fairdruck AG wurden die gesammel-
ten Eindrücke bei einem gemütlichen 
Apéro ausgetauscht. Der Druckfach-
mann und der Zeitungsmann beant-
worteten die vielen Fragen der Be-

sucher. Alle waren beeindruckt von 
den vielen einzelnen Arbeitsschritten, 
die es braucht, damit zwei Mal in der 
Woche der Pöstler die Zeitung in den 
Briefkastenschlitz steckt. Vielen Dank 
an die Geschäftsführung für den herz-
lichen Empfang und die nette Gast-
freundschaft. Es war ein erlebnisrei-
cher Nachmittag  bei der Fairdruck  
und der REGI.     ■

Die gutgelaunten Besucherinnen und Besucher der «Pensioniertenver-
einigung Militärbetriebe Frauenfeld» mit Monika und Hansjörg Brun-
ner (rechts aussen) von der Fairdruck AG.

ALTDORF

 Gute Besserung Hans Gisler-Zwyssig
 Wir alle wünschen dir Hans weiterhin eine gute Erholung nach deiner   
  Rüchenoperation.

Deine Kollegen und Vorstand swissPersona Sektion Altdorf

Die Mitglieder der Sektion Lyss sind herzlich eingeladen.

Datum:  Freitag, 20. November 2015
Zeit:  18.30 Uhr
Ort:  Restaurant Bären, Bürenstrase 5, 3263 Büetigen

Menü 1  Rehpfeffer Maison: Spätzli, Rotkraut, Maroni,
  Preiselbeerapfel
  CHF 29.00/Person

Menu: 2 Reh-Stroganoff: an würziger Paprika-Rahmsauce mit pätzli  
  oder Reis
  CHF 38.00/Person

Menu: 3 Rahmschnitzel: mit Früchtegarnitur und Nüdeli
  CHF 22.50/Person

Menu: 4 Cordonbleu: mit Gemüse und Pommes-Frites
  CHF 27.50/Person

Menu: 5 Fitnessteller: Schnitzel mit verschiedenen Salaten
  CHF 21.00/Person

Menu: 6 Vegetarischer Gemüseteller
  CHF 16.50 /Peron

Kosten: Zu Lasten der Teilnehmenden
Anmeldung:   Bis 13. November 2015 an Urs Stettler: 
  Mobil: 078 738 51 60 oder urs.stettler@swisspersona.ch.

LYSS 

Einladung Wildessen

■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch E-mail: info@hotel-jardin.ch

Profitieren Sie als
swissPersona-Mitglied
von 15% Rabatt.

2881880080T|negnurehcisreVilareneG
partner.ch@generali.com | generali.ch/swisspersona

Bildimpressionen swissPersona
Ehrenmitgliederausflug
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VERBAND DER INSTRUKTOREN
ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS
ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2015

Kaserne
CH-9000 St-Gallen
www.vdi-adi.ch

BVG-Kommission empfiehlt dem Bundesrat 
einen Mindestzinssatz von 1.25 % ab 2016

Die Eidgenössische Kommission für berufliche Vorsorge (BVG-
Kommission) empfiehlt dem Bundesrat, den Mindestzinssatz in 
der beruflichen Vorsorge im Jahre 2016 von heute 1.75 % auf 
1.25 % zu senken.

Die Mitglieder der Eidgenössischen 
Kommission für die berufliche Vor-
sorge haben sich dafür ausgespro-
chen, den Mindestzinssatz auf An-
fang 2016 auf 1.25 % zu senken. Mit 
dem Mindestzinssatz wird bestimmt, 
zu welchem Satz das Vorsorgegutha-
ben der Versicherten im BVG-Obli-
gatorium mindestens verzinst wer-
den muss. Über eine allfällige Än-
derung des Satzes entscheidet der 
Bundesrat.

Die Vorschläge der Kommissionsmit-
glieder reichten von 0.75 % bis 1.75 
%. Es wurde über verschiedene Va-
rianten abgestimmt. In der Schluss-
abstimmung hat sich eine Mehrheit 
für 1.25 % und gegen 1 % ausge-

sprochen. Entscheidend für die Fest-
legung der Höhe des Mindestzins-
satzes ist die Entwicklung der Ren-
dite der Bundesobligationen so-
wie zusätzlich der Aktien, Anleihen 
und Liegenschaften. Zu berücksich-
tigen ist jedoch ebenso, dass nicht 
die ganze Rendite einer Vorsorge-
einrichtung für die Mindestverzin-
sung verwendet werden kann. Die 
Vorsorgeeinrichtungen haben auch 
die gesetzliche Pflicht, Wertschwan-
kungsreserven zu bilden, notwen-
dige Rückstellungen vorzunehmen 
und die gesetzlichen Rentenanfor-
derungen zu erfüllen. Soweit nicht 
anderweitig finanziert, müssen sie 
auch die Verwaltungskosten der 
Vorsorgeeinrichtung mit dem Ver-
mögensertrag decken.

Die von der Mehrheit der BVG-
Kommission favorisierte Formel zur 
Berechnung des Mindestzinssatzes 
ergibt per Ende Juli einen Wert von 
1.25 %. Auf der Basis der Zahlen 
von Ende Juli und unter Berück-
sichtigung der Schwankungen der 
Märkte stellen 1.25 % nach Ansicht 
der Kommission ein Maximum dar. 
Angesichts des aktuell sinkenden 
Preisniveaus ergibt dies eine gute 
Realverzinsung. Der Bundesrat hat, 
um den Bundeshaushalt zu entlas-
ten und die Handlungsspielräume 
im Personalbereich zu erweitern, 
sechs Massnahmen im Personalbe-
reich beschlossen. Sie sind Teil der 
Anstrengungen des Bundesrates, 
den Haushalt zu stabilisieren. Die 
Massnahmen entlasten den Bundes-
haushalt ab 2016 jährlich um rund 
30 Millionen Franken. 
       
      Generalsekretariat EDI

Sommerwettkampf der Armee 
2015 (SoWA)

 
Roland Tribolet 
Entwicklung und Vorsorge
 
Am 28. August 2015 fand in Wan-
gen an der Aare der Sommerwett-
kampf der Armee in neuer Form 
statt. Am eintägigen Wettkampf nah-
men an die sechshundert Angehö-
rige der Armee  teil. Vormittags galt 
es einen Dreikampf zu absolvieren. 
Dabei konnte jeder Teilnehmer aus 
den Disziplinen Sturmgewehrschie-
ssen, Pistolenschiessen, Hindernis-
lauf, Rudern, Radcross, Geländelauf 
und Schwimmen ein eigenes Pro-
gramm zusammenstellen. 
Hier durfte Adj Uof Michael Bonadi-

mann aus dem LVb FU 30 von Ro-
land Tribolet vom Verband der Ins-
truktoren den Wanderpreis für den 
schnellsten Geländelauf in der Ka-
tegorie Berufsmilitär entgegenneh-
men. Am Nachmittag massen sich 
die Angehörigen der Armee in ei-
nem Staffelwettkampf mit fünf vor-
gegebenen Disziplinen und Teilstre-
cken, wobei für die Klassierung die 
reine Laufzeit entscheidend ist. Der 
diesjährige Sommerwettkampf der 
Armee wurde von den Teilnehmern 
sehr geschätzt, insbesondere der 
Staffelwettkampf erfreute sich gro-
sser Beliebtheit. Abschliessend kann 
somit der SoWA 2015 als sehr gelun-
gen bezeichnet werden.

Adj Uof Michael Bonadimann aus dem LVb FU 30 durfte von Roland 
Tribolet den Wanderpreis für den schnellsten Geländelauf in der Kate-
gorie Berufsmilitär entgegennehmen (Bild Martin Schmocker)

La Commission LPP recommande au Conseil 
fédéral un taux d’intérêt minimal de 1,25 % 
pour 2016

La Commission fédérale de la prévoyance professionnelle (Com-
mission LPP) recommande au Conseil fédéral d’abaisser le taux 
d’intérêt minimal à 1,25 % pour 2016, contre 1,75 % à l’heure 
actuelle.

Les membres de la Commis-
sion LPP se sont prononcés pour 
l’abaissement du taux d’intérêt mi-
nimal à 1,25 % pour 2016. Ce taux 
détermine l’intérêt minimal auquel 
doivent être rémunérés les avoirs de 
vieillesse relevant du régime obliga-
toire de la prévoyance profession-
nelle. Il appartient au Conseil fédé-
ral de le modifier selon les circon-
stances.
Les propositions faites par les mem-
bres de la commission allaient de 
0,75 % à 1,75 %. La commission a 
voté sur plusieurs variantes. Au vote 

final, une majorité s’est prononcée 
pour un taux de 1,25 %, rejetant 
la proposition d’un taux de 1 %. 
L’élément déterminant pour la fixa-
tion du taux est l’évolution du ren-
dement des obligations de la Con-
fédération ainsi que des actions, 
des obligations et de l’immobilier. 
Il faut cependant aussi tenir compte 
du fait que les institutions de pré-
voyance ne peuvent pas consacrer 
l’intégralité du rendement de leur 
fortune à la rémunération minimale. 
La loi les oblige en effet à remplir 
leurs obligations en termes de ren-

tes et à constituer les provisions né-
cessaires ainsi que les réserves de 
fluctuation de valeur. Une partie du 
rendement peut aussi être consac-
rée à la couverture de leurs frais ad-
ministratifs.

La formule préconisée par la ma-
jorité de la commission pour le 
calcul du taux d’intérêt minimal 
donnait à fin juillet une valeur de 
1,25 %. Vu ces chiffres et compte 
tenu des fluctuations observées 
sur les marchés, la Commission 
estime que le taux de 1,25 % re-
présente un maximum. Le niveau 
des prix étant en baisse, il s’agit 
d’une bonne rémunération en va-
leur réelle. 
       Secrétariat général DFI

Concours d’été 2015 de 
l‘armée 2015 (SoWA)

 
Roland Tribolet 
Ressort prévoyance et développement 
Traduction Jean Pythoud
 
Le concours d’été 2015 de l’armée 
s’est déroulé le 28 août 2015 à Wan-
gen an der Aare et ceci dans une 
forme nouvelle. Quelque six cents 
militaires y ont pris part. Toutes les 
compétitions ont eu lieu en un seul 
jour. Le matin était réservé au triath-
lon. Là, des sept disciplines propo-
sées, les concurrents pouvaient choi-
sir trois disciplines à disputer (tir Fass, 
tir au pistolet, course d’obstacles, avi-
ron, cyclo-cross, cross-country, nata-

tion). Les compétitions se sont termi-
nées l’après- midi avec la course de 
relais. Le relais comprend plusieurs 
disciplines et parcours. Seul le temps 
effectif est déterminant pour le clas-
sement. Cette forme de concours très 
attractive, avec un départ en masse, 
a été très appréciée des concurrents. 
C’est ainsi que  Roland Tribolet de 
l’Association des instructeurs (AdI) a 
pu remettre à l’adj sof Michael Bo-
nadimann de la FOAP aide cdmt 30, 
le prixe du meilleur coureur de cross 
de la catégorie militaire de carrière. 
Ainsi donc, le concours d’été 2015 
de l’armée peut être qualifié de très 
réussi.

Concorso estivo 2015 
dell’Esercito (SoWa)

 
Roland Tribolet 
Dicastero previdenza e sviluppo 
Traduzione Carlo Spinelli

Il 28 agosto 2015 a Wangen an 
der Aare si é svolto con una 
nuova formula il concorso estivo 
dell’Esercito. Qualcosa come sei-
cento militi vi hanno preso parte. 
Le competizioni si sono svolte tutte 
in un solo giorno. Il mattino era ri-
servato al tirathlon. Delle sette dis-
cipline proposte i concorrenti po-
tevano sceglierne tre a cui parteci-
pare (tiro al Fass, tiro alla pistola, 
corsa ostacoli, aviron, ciclocross, 
corsa campestre, nuoto). Le com-

petizioni sono terminate nel po-
meriggio con la staffetta. La staf-
fetta include varie discipline e per-
corsi. Solo il tempo effettivo é de-
terminante per la classifica. Con 
la partenza in massa, questa for-
mula é assai attrattiva ed apprez-
zata dai partecipanti. E così che 
Roland Tribolet della Associazione 
degli Istruttori (AdI) ha consegnato 
all’aiut suff Michael Bonadimann 
della FOA aiuto cdo 30, il premio 
di miglior concorrente nel cross 
della categoria militari di profes-
sione. In conclusione il concorso 
estivo 2015 dell’Esercito lo si può 
considerare un successo.

La Commissione LPP raccomanda al Consiglio 
federale un tasso d’interesse minimo dell’1,25 
per cento a partire dal 2016
La Commissione federale della previdenza professionale (Com-
missione LPP) raccomanda al Consiglio federale di abbassare 
il tasso d’interesse minimo della previdenza professionale, nel 
2016, dall’attuale 1,75 all’1,25 per cento.

La Commissione LPP si è espressa 
a favore della riduzione del tasso 
d’interesse minimo all’1,25 per 
cento con effetto dall’inizio del 2016. 
Questo tasso è il tasso minimo che 
deve essere corrisposto sull’avere di 
vecchiaia nel regime obbligatorio 
della previdenza professionale. La 
decisione in merito a una sua even-
tuale modifica spetta al Consiglio fe-
derale.
Le proposte dei membri della Com-
missione andavano dallo 0,75 all’1,75 
per cento. Dopo aver votato su di-
verse varianti, nella votazione finale 
i membri si sono espressi in mag-

gioranza a favore di una riduzione 
del tasso all’1,25 per cento e con-
tro una riduzione all’1 per cento. I 
parametri fondamentali per la de-
cisione finale sono il rendimento 
medio a lungo termine delle obb-
ligazioni della Confederazione e 
l’andamento di azioni, obbligazi-
oni e immobili. Occorre però con-
siderare che i redditi di un isti-
tuto di previdenza non possono 
essere utilizzati interamente per 
corrispondere il tasso d’interesse 
minimo. Gli istituti di previdenza 
hanno infatti anche l’obbligo di 
onorare i propri impegni legali nei 

confronti dei beneficiari di rendite 
e di costituire riserve di fluttuazi-
one e accantonamenti. Devono in-
oltre attingere ai redditi patrimoni-
ali anche per coprire i propri costi 
amministrativi, se non sono finan-
ziati altrimenti.

Applicando la formula di calcolo 
privilegiata dalla maggioranza della 
Commissione LPP si ottiene un tasso 
dell’1,25 per cento per la fine di lug-
lio. Alla luce dei dati di fine luglio e 
della volatilità dei mercati, la Com-
missione è del parere che questo 
sia il valore massimo applicabile. 
Vista l’attuale tendenza al ribasso del 
livello dei prezzi, si tratta comunque 
di una buona remunerazione in ter-
mini reali. 
        Segreteria generale DFI.
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Noi facciamo tutto affinché lei possa
restare sano o ritornare in salute.

swissPersona, come quasi 27 500 aziende e associazioni e 1,3 milioni di
assicurati, si affida alle soluzioni assicurative di prim’ordine di SWICA.
Grazie a questa collaborazione, i membri e i loro familiari beneficiano,
per prevenzione, malattia e infortunio, degli ampi vantaggi di SWICA
come pure di attraenti ribassi sui premi. Decida anche lei, ora, per la
migliore medicina. Telefono 0800 80 90 80. swica.ch/it/swisspersona

UN SENSO DI
SICUREZZA, LA NOSTRA
MIGLIORE MEDICINA.

Concorso sulla salute

In palio brevi vacanze benessere

su www.swica.ch/it/swisspersona

Ehrung der 
Klasse 57
An die Kameraden, die in der erste 
Hälfte des Jahres 2015 die Altersli-
mite für den Übertritt zu den Pensio-
nierten erreicht haben: Ihr habt wäh-
rend Jahren so viele zusätzliche Stun-
den für die Armee und die Schweiz 
geleistet, Stunden die ihr nicht mit 
der Familie oder Freunden verbrin-
gen konntet. Vielen Dank dafür und 
auch vielen Dank, dass Ihr dem VdI 
weiterhin die Treue haltet. Wir brau-
chen Euch. Herzliche Gratulation und 
gute Gesundheit im wohlverdienten 
neuen Lebensabschnitt.

Hommage à la 
classe 57
Aux camarades qui ont atteint l’âge 
limite de la retraite durant le premier 
semestre de l’année 2015. 
A vous qui après avoir servi l’Armée 
et le pays pendant tant d’années, 
délaissant famille, parents et amis 
qu’hommage vous soit rendu. En 
nous restant fidèles vous donnez un 
sens et de la valeur au mot solida-
rité, l’AdI a besoin de vous. Félicita-
tion et que la santé vous accompa-
gne dans cette nouvelle tranche de 
vie bien méritée.

Omaggio alla 
classe del 57
Rivolto ai camerati che nel primo 
semestre del 2015 hanno raggiunto 
l’età del pensionamento. A voi che 
avete servito durante molti anni il 
nostro Esercito e il nostro Paese, 
trascurando la famiglia, i parentie 
gli amici, vi sia reso il dovuto omag-
gio. Restando fedeli alla nostra Asso-
ciazione date un senso ed un valore 
alla parola solidarietà. L’AdI ha biso-
gno di voi. Felicitazioni e che la sa-
lute vi accompagni sempre durante 
questo nuovo e ben meritato peri-
odo di vita.

35 Jahre/ans/anni
Andreas Linder
34 Jahre/ans/anni
Beat Rauber
33 Jahre/ans/anni
Kaspar Knaus
René Wüthrich
32 Jahre/ans/anni
Werner Megert
Fabrizio Pedrioli
31 Jahre/ans/anni
Roland Dirren
28 Jahre/ans/anni
Jean-François Gaille
Werner Schlegel
18 Jahre/ans/anni
Rolf Graf

In occasione della sua seduta del 12 giugno il Consiglio federale 
ha approvato diverse modifiche dell’Ordinanza sul personale fe-
derale (OPers). L’Ordinanza del DFF concernente l’ordinanza sul 
personale federale (O-OPers) è stata inoltre modificata. Le mo-
difiche riguardanti gli impiegati remunerati con stipendio orario 
entreranno in vigore il 1° gennaio 2016, tutte le altre il 1° agosto 
2015. Le modifiche più importanti.

Tutela della salute, esame medico 
d’idoneità e riduzione delle va-
canze 

Finora, se il lavoro prestato non 
poteva essere classificato come la-
voro a squadre ai sensi della legge 
sul lavoro, per il personale con im-
pieghi secondo piani di servizio 
fissi non esisteva alcuna disposizi-
one in merito al rispetto dei tempi 
di lavoro e di riposo. È quindi ne-
cessario introdurre disposizioni 
volte a tutelare questa categoria 
di personale. Le nuove disposi-
zioni si rifanno ampiamente alla 
legge sul lavoro e all’ordinanza 1 
concernente la legge sul lavoro. 
Vengono ora stabiliti principi ri-
guardanti il tempo di riposo e le 
pause. Inoltre, agli impiegati in-
teressati è concesso il diritto a vi-
site e consulenze mediche. Prima 
del compimento del 45° anno di 
età questo diritto può essere eser-
citato ogni due anni e in seguito 
ogni anno (art. 10b OPers). Per de-
terminate attività rilevanti per la si-
curezza, l’assunzione come pure la 
continuazione del rapporto di la-
voro possono essere fatte dipen-
dere da esami medici d’idoneità. 
Nei con-tratti di lavoro sarà integ-
rata una corrispondente clausola: 
se l’esame non è superato può 
sussistere un motivo di disdetta ai 
sensi dell’articolo 10 capoverso 3 
lettera f LPers. L’esame può avve-
nire un’unica volta, all’inizio del 
rapporto di lavoro, oppure può 
essere ripetuto. D’intesa con i di-
partimenti, il Dipartimento fede-
rale delle finanze (DFF) redige un 
elenco delle attività interessate e 
stabilisce la frequenza degli esami 
medici d’idoneità (art. 24 cpv. 3 
OPers). La riduzione delle vacanze 
è ora disciplinata in una disposi-
zione separata. In caso di assenza 
per malattia, infortunio, servizio 
obbligatorio o congedo non pa-
gato le vacanze vengono ridotte. 
Per malattia, servizio obbligatorio 
o congedo non pagato i primi 66 
giorni di la-voro non sono presi 
in considerazione. Si tratta di casi 
in cui, per uno di questi motivi, 
l’impiegato non ha lavorato se-
condo il suo tasso di occupazione 

stabilito contrattualmente. Se ad 
esempio l’impiegato è stato dichi-
arato ammalato al 20 per cento, 
lavora a tempo pieno per 4 giorni 
e il 5° giorno è assente tutto il gi-
orno, gli viene conteggiato solo un 
giorno di assenza. Per i collabora-
tori che lavorano a tempo parziale 
il cui tempo di lavoro non è distri-
buito su tutta la settimana e che si 
trovano in una situazione di par-
ziale incapacità al lavoro, i giorni 
di assenza sono compensati pro-
porzionalmente su tutta la setti-
mana lavorativa. Altri-menti sorge-
rebbe una disparità di trattamento 
tra i collaboratori a tempo pieno e 
quelli a tempo parziale con 5 gi-
orni di lavoro a settimana. Se, ad 
esempio, un impiegato lavora al 
40 per cento, con il mercoledì e il 
venerdì quali giorni lavorativi fissi, 
ed è malato al mercoledì, gli ven-
gono conteggiati 2,5 giorni di as-
senza (art. 67a OPers). 

Adeguamenti per gli impiegati re-
munerati con lo stipendio orario 
 
Secondo la regolamentazione in vi-
gore, gli impiegati remunerati con 
lo stipendio orario non hanno di-
ritto alla continuazione del pa-
gamento dello stipendio durante 
due anni in caso di malattia o in-
fortunio. Al posto della continua-
zione del pagamento dello sti-
pendio ricevono un supplemento 
del 2,5 per cento dello stipendio 
orario. Questa regolamentazione 
non è più compatibile con le attu-
ali basi legali. Per questa ragione, 
anche gli impiegati remunerati 
con lo stipendio orario hanno di-
ritto alla continuazione del paga-
mento dello stipendio per una du-
rata di al massimo due anni in caso 
di malattia o infortunio. In com-
penso decade il supple-mento del 
2,5 per cento dello stipendio ora-
rio. Dato che molti impiegati re-
munerati con lo sti-pendio orario 
hanno stipulato un’assicurazione 
per la perdita di guadagno, deve 
essere ac-cordata loro la possibi-
lità di disdirla. Questa modifica en-
tra pertanto in vigore solo con ef-
fetto al 1° gennaio 2016 (art. 56 
cpv. 10 OPers). Dal 1° gennaio 

2014, gli impiegati remunerati con 
lo stipendio orario ricevono un 
supplemento sostitutivo del diritto 
alle vacanze più elevato. Questo è 
da ricondurre all’ampia revisione 
della regolamentazione delle va-
canze e dei giorni festivi avvenuta 
allora. Nel contempo la durata del 
lavoro convenuta è stata aumen-
tata a 41,5 ore. In quell’occasione 
è stata omessa la considerazione di 
tale aumento nel calcolo dello sti-
pendio degli impiegati remunerati 
con lo stipendio orario. Per otte-
nere una parificazione con gli im-
piegati remunerati con lo stipen-
dio mensile, il fattore per il cal-
colo dello stipendio orario di cui 
all’articolo 19 O-OPers passa da 
2050 a 2100. Lo stipendio orario di-
minuisce quindi leggermente; tut-
tavia questa riduzione corrisponde 
pressappoco all’aumento di allora 
del supplemento sostitutivo del 
diritto alle vacanze. Anche questo 
adeguamento entra in vigore sol-
tanto il 1° gennaio 2016 (art. 19 O-
OPers). Lo stipendio verrà adegu-
ato nei contratti di lavoro degli im-
piegati remunerati con lo stipendio 
orario, conformemente alle nuove 
disposizioni. 

Copertura assicurativa, assegni fa-
miliari e premi di fedeltà 
 
È possibile che impiegati che 
hanno stipulato assicurazioni pri-
vate sulla vita, assicurazioni inva-
lidità o altre assicurazioni comple-
mentari debbano attendersi perdite 
di prestazioni in base a clausole 
d’esclusione previste nel relativo 
contratto di assicurazione (ad es. 
in caso di impiego in regioni in 
guerra o in zone a rischio, di uti-
lizzo di agenti chimici o del coin-
volgi-mento del Corpo delle guar-
die di confine in scontri armati). 
Dato che questo tipo di impiego è 
dettato dalla professione, il rischio 
non può essere addossato agli im-
piegati. Per questo motivo gli im-
piegati interessati sono indenniz-
zati per le perdite di prestazioni 
subite (art. 80 OPers). 
Se l’impiegato ha diritto agli asse-
gni familiari per più figli facenti 
parte di diverse economie dome-
stiche o comunità familiari, le pres-
tazioni più elevate che integrano 
l’assegno familiare per ogni primo 
figlio che ha diritto all’assegno 
sono ora versate per ciascuna eco-
nomia do-mestica o comunità fami-
liare. Con questo adeguamento vi-
ene attuata una decisione del Tri-
bunale federale (art. 51a cpv. 2bis 
OPers). 

In caso di modifica del tasso di 
occupazione, il premio di fedeltà 
non riscosso viene calcolato sotto 
forma di congedo pagato analoga-
mente al computo dei giorni di va-
canza non presi in caso di modi-
fica del tasso di occupazione (art. 
39 cpv. 2 O-OPers). In tal modo si 
vuole impedire che gli impiegati si 
ritrovino con un numero spropor-
zionatamente elevato di giorni di 
vacanza dopo il cambiamento del 
tasso di occupazione. Per questo 
motivo può essere computato al 
massimo il numero di giorni fis-
sato nell’articolo 52 capoverso 5 
lettere a - c O-OPers. I rimanenti 
giorni di vacanza vengono pagati 
(art. 52 cpv. 7 O-OPers). 

Disdetta in caso di malattia o in-
fortunio, indennità di partenza e 
sospensione 
 
Si precisa che la protezione dalla 
disdetta della durata di due anni in 
caso di malattia o infortunio è appli-
cata unicamente in caso di disdetta 
ordinaria. In caso di disdetta imme-
diata questi termini di protezione 
non devono essere osservati (art. 
31a cpv. 1 e 2 OPers). Se l’indennità 
di partenza è versata a rate, può 
essere ripartita al massimo su due 
anni. Questa regolamentazione in-
tende impedire che gli impiegati, la 
cui indennità di partenza è versata 
a rate, vengano avvantaggiati fiscal-
mente in modo sproporzionato ris-
petto agli impiegati che ricevono 
un’indennità di partenza unica (art. 
78 cpv. 5 OPers). Una sospensione 
dopo l’avvenuta disdetta può av-
venire solo durante i termini di 
disdetta ai sensi dell’articolo 30a 
OPers. In mancanza di una contro-
prestazione, non appare sensato 
pagare oltre il necessario impie-
gati per mezzo della sospensione. 
Un modo di procedere simile sa-
rebbe inoltre contrario al principio 
di una gestione parsimoniosa del 
gettito fiscale. La sospensione non 
può neppure essere usata per pa-
gare indennità di partenza occulte 
(art. 103a cpv. 1 OPers).

Spese 
 
Si precisa che il datore di lavoro 
deve rimborsare all’impiegato tutte 
le spese sostenute a ti-tolo professi-
onale. In singoli casi, l’espressione 
«spese supplementari» sinora utiliz-
zata è stata fonte di equivoci (art. 72 
cpv. 1 OPers).
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